
Suchergebnisse: Roter Turm

1421 – Ein Vorläufer des Roten Turms erstmals genannt

München-Lehel - München-Isarvorstadt * Ein „torhäusl auf der Iserbrucken“ wird genannt. Es ist

der Vorläufer des Roten Turms.

1517 – Der Rote Turm zur Verteidigung der Isarbrücke wird erbaut

München-Lehel - München-Isarvorstadt * Zwischen 1517 und 1519 wird der Rote Turm zur

Verteidigung der Isarbrücke erbaut.

17. Mai 1632 – Die Münchner Stadtväter überreichen Gustav II. Adolf die Stadtschlüssel

München - Haidhausen * Unterwürfig überreichen die Münchner Stadtväter dem anrückenden

Kriegsherrn Gustav II. Adolf am Gasteig die Stadtschlüssel. Der schwedische König zieht

daraufhin in München ein, um in der Münchner Residenz&nbsp;Quartier zu nehmen.    Sein Weg

führt ihn über die Isarbrücke zum Roten Turm und weiter durch das Isartor in die Stadt. In seiner

Begleitung befinden sich der „Winterkönig“ Friedrich V., Pfalzgraf August von Sulzbach, die

Herzöge Bernhard und Wilhelm von Weimar sowie Johann von Holstein. Ihnen folgen drei

Regimenter.    Der Überlieferung nach soll Gustav Adolf von München so begeistert gewesen

sein, dass er am liebsten die Residenz mit nach Schweden genommen hätte. Tatsächlich wird

berichtet, er habe die Stadt – angesichts ihres vergleichsweise kargen Umlandes – mit einem

„goldenen Sattel auf einem mageren Pferd“ verglichen. Seine angebliche Schwärmerei für die

Residenz ist jedoch wohl eine spätere Ausschmückung. Überliefert ist vielmehr, dass ihm

besonders ein Ofen gefiel und er gewünscht habe, „dass dieser Ofen zu Stockholm wäre“.    Die

Schweden besetzen die bayerische Haupt- und Residenzstadt. Der Historiker Siegmund Riezler

schrieb dazu: „Im Übrigen aber wurde weder Eigentum noch Person angetastet.“ Ganz zutreffend

ist das nicht. Wie so oft leiden vor allem die Bewohner der Vorstädte. Die Hauptarmee lagert nicht

innerhalb der Stadtmauern, sondern in den Dörfern vor den Toren. Dort plündern und rauben die

Soldaten, was sie finden können, und verkaufen es anschließend in der Stadt. So gelangen die

Münchner zu billigsten Preisen an Waren – doch der Preis dafür wird außerhalb der Mauern

bezahlt.
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24. Dezember 1705 – Gegen 22 Uhr erreicht der Tross Thalkirchen

Thalkirchen * Gegen 22 Uhr erreicht der Tross Thalkirchen. Weil sich etwa 400 Bauern abgesetzt

haben, ist die Abteilung auf rund 2.300 Kämpfer geschrumpft. Auch Kriegskommissär Matthias

Ägidius Fuchs und der Tölzer Weinwirt Franz Jäger, der Bruder des Münchner Jägerwirts haben

das Aufgebot verlassen.    In Thalkirchen wird unter der Leitung von Leutnant Johann Houis der

Angriff auf München vorbereitet. Die verbliebene Streitmacht wird dazu in drei Gruppen aufgeteilt.

      Die erste Gruppe mit 800 Mann, darunter der größte Teil der Schützen, soll unter der Führung

von Leutnant Johann Georg Aberle den Roten Turm einnehmen und den Flussübergang sperren.

  Die zweite Gruppe mit ebenfalls 800 Männern, aus der Masse der Spießler und

Stängler bestehend, soll unter der Leitung von Leutnant Johann Clanze gegenüber

dem Angertor Stellung beziehen, um einen Ausbruch der Kaiserlichen zu verhindern.   Der Rest,

die am schlechtesten Bewaffneten, sowie die Reiterei und die Artillerie, etwa 700 Mann stark,

sollen in dem nahe gelegenen Dorf Untersendling Stellung beziehen.    Dieser Gruppe schließt

sich auch die Führungsgruppe der Aufständischen an. Sie bezieht im dortigen Wirtshaus ihr

Hauptquartier.      Um Mitternacht treten die einzelnen Gruppen den „Marsch auf München“ an.

25. Dezember 1705 – Das Massaker vor München nimmt seinen Lauf

München * Ein von vornherein aussichtsloser Kampf beginnt. Der Angriffsplan der

Aufständischen zeigt zugleich die Unfähigkeit ihrer Anführer.     Wie sollen die Oberländer - ohne

Unterstützung der Münchner Bevölkerung und der wesentlich zahlreicheren Unterländer - die mit

starken Befestigungen versehene Stadt stürmen?       Die Münchner Befestigung besteht aus den

beiden 10 und 7 Meter hohen Mauerringen.   Denen vorgelagert liegt ein 25 Meter breiter

Wassergraben mit gemauerten Böschungen.   Jenseits des Grabens befindet sich ein 5 bis 7

Meter hoher Erdwall mit Palisadenwand.   Das Isartor wird zudem durch einen vorgeschobenen

Ravelin gesichert.

25. Dezember 1705 – Die Aufständischen besetzen den Roten Turm und die Isarbrücke

München * Gegen 1 Uhr werden der Rote Turm und die Isarbrücke von

den Aufständischen besetzt. Die dortige Besatzung lässt sich nicht auf einem Kampf mit

den Oberländern ein, sondern zieht sich zum Isartor zurück.    Von der gleichzeitig erwarteten

Erhebung der Münchner ist aber nichts zu sehen. Dagegen scheinen die Kaiserlichen auf den

Angriff gut vorbereitet zu sein. Sie haben alle Maßnahmen zur Verteidigung der Stadt getroffen. 
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25. Dezember 1705 – Die Aufständischen eröffnen das Feuer in Richtung Isartor

München * Gegen 4 Uhr verschanzen sich die Aufständischen hinter Erdwällen und

Baumstämmen und eröffnen das Feuer in Richtung Isartor. Als die Kaiserlichen zwei Salven

abfeuern, bricht der Angriff der Oberländer schon wieder zusammen. 

25. Dezember 1705 – Die Kaiserliche Kavallerie trifft am Gasteig ein

München * Gegen 7 Uhr trifft die vorausgeschickte Kaiserliche Kavallerie unter der Führung von

Oberst Johann Graf von Eckh am Gasteig ein. Da die Isarbrücke versperrt ist, zieht

seine Reiterei in die Au und sucht beim Radlwirt eine Furt durch den Gebirgsfluss.    Etwas später

erreicht die Infanterie des Generalwachtmeisters Freiherr Georg Friedrich von Kriechbaum

den Gasteig. Mit vier Kanonen wird nun der von den Aufständischen besetzte Rote

Turm beschossen.

25. Dezember 1705 – Oberst de Wendt befiehlt einen Ausfall aus dem Isartor

München * Um 8 Uhr befiehlt Oberst Johann Baptist de Wendt einen Ausfall aus dem Isartor. Die

völlig überraschten oberländischen Bauern fliehen in Richtung Lehel und verstecken sich dort.

Von ihnen werden 32, darunter Leutnant Johann Georg Aberle, gefangen

genommen. Hofkoch Sebastian Engelhart und der Jägeradam Schöttl können entkommen.      

Die 100köpfige Besatzung des Roten Turms leistet heftigen Widerstand, wird aber „ungeacht deß

starckhen feuers“ niedergemacht.   Bei den kriegerischen Auseinandersetzungen am Roten

Turm und vor dem Isartor kommen 400 Aufständische ums Leben, 200 werden gefangen

genommen.

25. Dezember 1705 – Die Oberländer werden von zwei Seiten angegriffen

München * Gegen 8:30 Uhr lässt Oberst Johann Baptist de Wendt die am Sendlinger

Tor stehende Kavallerie gegen die Abteilung Clanze ausbrechen. Gleichzeitig verfolgt

vom Isartor aus die Companie Lüttig die fliehenden Bauern vom Roten Turm. Damit werden

die Oberländer von zwei Seiten angegriffen.       Von den Aufständischen, mit den Flüchtenden

vom Roten Turm, etwa 900 Mann stark, fallen 200.    Weitere 200 Mann werden gefangen

genommen,    300 erreichen mit Leutnant Johann Clanze Untersendling.    200 Mann eilen

dem Forstenrieder Wald und Thalkirchen zu.      Inzwischen hat Oberst von Eckhs Kavallerie von
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der Au aus die Isar überquert und nimmt ebenfalls die Verfolgung der Aufständischen in Richtung

Untersendling auf.    Die Kaiserliche Administration erfährt erst jetzt, dass Untersendling von

den Oberländern besetzt gehalten wird. Daraufhin rückt General Georg Friedrich von Kriechbaum

und Oberst Johann Baptist de Wendt mit insgesamt fünf Bataillonen Infanterie durch

das Sendlinger Tor gegen Untersendling vor. 

6. Oktober 1742 – Die österreichischen Truppen verlassen München

München * Die österreichischen Truppen verlassen München. Sie legen noch Feuer an das Tor

des Roten Turms und an die Isarbrücke.

8. September 1796 – Die Kämpfe um die Isarbrücke gehen weiter

München * Die Kämpfe um die Isarbrücke zwischen den französischen Revolutionstruppen und

den Kaiserlichen gehen weiter. Die österreichische Armee schießt vom Isarhochufer auf

München. Dabei erhält die Peterskirche zwei Treffer.   Auch einige Holzstöße im Lehel, hinter

denen sich die Franzosen verschanzen, werden durch den Schusswechsel in Brand gesetzt. Das

Feuer breitet sich auf benachbarte Gebäude und den durch Kanonenbeschuss bereits

beschädigten Roten Turm aus - und zerstört ihn endgültig.

18. Oktober 1796 – Die Isarbrücke und der Rote Turm werden zerstört

München * Die Isarbrücke wird bei der Kanonade zwischen den Österreichern und den

Franzosen beschädigt und der anschließende Rote Turm zerstört.     Bei der Äußeren Brücke

über die Kleine Isar hat man inzwischen Gefährdungen festgestellt, da ihre Bogen großen

Wassermassen zu wenig Durchlass bieten.

1798 – Die verbliebenen Reste des Roten Turms werden beseitigt

München-Lehel - München-Isarvorstadt * Die verbliebenen Reste des Roten Turms werden

beseitigt. Übrig bleibt nur der nördliche der beiden Anbauten, der den Abbruch fast 100 Jahre

überdauert.

1859 – Die Gastwirtschaft zum Roten Turm
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München-Lehel - München-Isarvorstadt * Im nördlichen Anbau des ehemaligen Roten Turms wird

die Gastwirtschaft zum Roten Turm eingerichtet. Sie erhält die Taferngerechtsame des

Heiliggeistspitals. Die Gäste dieses Lokals sind hauptsächlich Soldaten der nahen

Schwere-Reiter-Kaserne.

1890 – Die Bauarbeiten an beiden Isarbrücken beginnen

München * Die Bauarbeiten an beiden Isarbrücken beginnen. Eine der ersten Maßnahmen ist die

Beseitigung des Roten Turm-Wirtshauses, das viele Jahre ein beliebter Treffpunkt der Flößer und

der in unmittelbarer Umgebung stationierten Schweren Reiter war. 

1890 – Die Gastwirtschaft zum Roten Turm muss weichen

München-Lehel - München-Isarvorstadt * Die Gastwirtschaft zum Roten Turm muss dem Neubau

der Ludwigsbrücke weichen.
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